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Grabmal des Königs Kazimiv mit feinem edlen, leichten Baldachin umd der GSeftalt des
Dahingefehiedenen in Lebensgröße, deffen Füße fich auf einen heulenden Löwen ftüßen.
Ein Vergleich diejer beiden Denkmäler des Vaters und des Sohnes veranschaulicht uns
mit voller Deutlichkeit den Unterfchied zweier Zeitalter, einerfeitS das fich aus Triimmern
erhebende, andereits das zu ungeahnter Machtfülle emporgeftiegene Neich. Das Grabmal
Kazimiv des Großen, welches

aller Wahrjcheinlichkeit nach

von jeinen Nachfolger Ludwig

 

dem Großen, slönig von

Ungarn und Wolen, umd

vielleicht auch von der

Neutter des legteren, Elifabeth,

Kazimirs Schweiter errichtet

wurde, welche eine Zeit hin- |

durch als Stellvertreterin des

Sohnes in Krakau regierte, |

erinnert in Stil und Technik 1

an das dornehme Grabmal 1

der Gattin des Irafauer

Bürgers Doref aus dem Jahre

1373 in der Franciscaner-

ficche, welches vielleicht feine

Entitehung demfelben Meißel

verdankt. E3 ift gegenwärtig

durch einen der Altäre ver-

deckt; wir befigen davon jedoch

getrene Abbildungen. Das

Grabmal Ladislaus Jagiellos

aus dem Jahre 1434 fteht,

trogdem daß and) hier eine Borträtfigun angebracht ift in jeder Beziehung umvieles tiefer.

E3 verliert umjomehr, al es in der Nachbarichaft des Grabmals Kazimiv des Jagellonen
von Veit Stoß errichtet ift. Ir einer jchönen Marmorplatte in der Marienkirche, welche

den im Jahre 1510 verftorbenen Strafauer Bürger Bethmann darftellt, ficht man noch
deutlich die Traditionen des Mittelalters. Gleichwohl ift zur jelben Zeit in Krakau bereits

die italienische Nemaifjance aufgetaucht, die num eine neue Epoche anbahnt ımd die

Denkmäler der Hauptjtadt wie des Landes in Bezug auf Urjprung, Stil und Charafteriftif
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ThHaddäus Konicz: Selbftbildnif.


